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Leistungen der Landwirtschaft

Multifunktionalität
der Landwirtschaft

Wasserschutz

BiodiversitätKlimaschutz

Bodenschutz

Landschaft

Futtermittel Energetische u.
stoffliche Nutzung

Lebensmittel

Private Güter

Öffentliche 
Güter

Quelle: Goldbrunner, 2009



Kennzeichen öffentlicher Güter

- Nichtausschließbarkeit und/ oder
- Nichtrivalität im Konsum

Kulturlandschaft und Biodiversität sind öffentliche  
Güter 

Öffentliche Güter sind abzugelten, sofern sie  

- knapp sind bzw.
- knapp zu werden drohen



Technische Universität München

Öffentliche Güter – Koppelprodukte der 
Landwirtschaft
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Quelle: nach IEEP, 2009

Mindestanforderungen
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Zwei Extremszenarien der Landnutzung

Produktionsorientierung
(Farming) 

Bewirtschaftung gemäß den 
Fachgesetzen ohne bewusste 
Einschränkung

Einkommen nur über den 
Markterlös

Multifunktionale Orientierung 
(Agrikultur)

Bewirtschaftung unter besonderer 
Berücksichtigung 
gesellschaftspolitischer 
Forderungen

Einkommen aus 
Nahrungsproduktion
Energieproduktion
Dienstleistungen
öffentlichen Gütern (z.B. 
Landschaftsbild,          
Klimaschutz etc.) 

Einkommenskombination
Quelle: nach Fischler, 2007



Technische Universität München

Umweltziele, Referenzniveau und ökonomisches Optimu m

Umweltziel

Gemeinlastprinzip

Referenzniveau

Verursacherprinzip

Ökonomisches
Optimum

Gesetzliche Standards zur 
„ guten fachlichen Praxis“

Korrespondierende Umweltqualität

Honorierung für
• gesonderte Umweltleistungen
• Minderung der Umweltbelastung

Umweltqualität

Quelle: IEEP, 2009
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Ausgewählte Kernaufgaben eines Staates

• Stabilisierung der Konjunktur 

• Korrektur der Verteilung des Einkommens

• Festlegung der gesetzlichen Standards

• Allokation meritorischer (verdienstvoller) und soziale r Güter

Quelle: nach Richard Musgrave (1910 – 2007)



Säulenstruktur der Gemeinsamen Agrarpolitik

Daten: IEEP 2008

Durchschnitt Zahlungen 2007-2013
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Bisherige Begründungen für die Direktzahlungen an 
die Landwirtschaft 

• Ausgleich für die Preissenkungen

• Ausgleich für das höhere Auflagenniveau gegenüber 
Drittländern (Cross Compliance)

• Entgelt für die Gemeinwohlleistungen der Landwirtschaf t

Sind diese Argumente gesellschaftspolitisch noch  
akzeptiert?



SZ vom 16. September 2010:
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Konzept einer differenzierten Agrarpolitik

1. Stufe
Grundvergütung für Leistungen, die die europäische Landwirtschaft vom Weltmarkt abheben 

� Anforderungen: Erfüllung von Cross Compliance

(allgemeine Gemeinwohlleistungen, Risikomanagement) 

2. Stufe 
Direktzahlungen für Leistungen, die für Erreichung von Zielen der EU, Länder 
oder Regionen von Bedeutung sind
� definierter Leistungskatalog 

2b) Leistungen, die von regionaler Bedeutung sind  � ko-finanziert

2a) Leistungen, die von EU- oder landesweiter Bedeutung � vollfinanziert
z. B. Klimaschutz, Wassermanagement, Biodiversität etc.

3. Stufe
Regionale Ansätze einer integrierten ländlichen Entwicklung 
� 3a) Förderung von jährlich erbrachten Leistungen
� 3b) Förderung von Infrastruktur, Beratung, Fortbildung
� 3c) Anschubfinanzierung 

(ko-finanziert, Subsidiaritätsprinzip )B
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Zusammenhang zwischen Schlaggröße und 
Strukturelementen

7 m/ha

104 m/ha

760 €/ha

19 Akh/ha

26 ha26 ha 27 m/ha230 m/ha

560 €/ha

27 Akh/ha

21 ha

5 ha

Schlaggröße Nutzfläche Arbeitszeitbedarf Deckungsbeitr ag Feldrainlänge Heckenlänge

Quelle: nach Wechselberger, 2000
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Kulturlandschaft als Koppelprodukt
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Zusatzkosten durch Strukturelemente

Flächenanteil an Strukturelementen
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Kulturlandschaft als Koppelprodukt
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Rückzug der Landwirtschaft 
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Fazit

• Biodiversität - ein öffentliches Gut

• Biodiversität - ein Teil der Multifunktionalität

• Biodiversität - ein Koppelprodukt der Kulturlandscha ft

• Abgrenzung Verursacher- vs. Gemeinlastprinzip

• Gezielte Honorierung von Gemeinwohlleistungen




